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Bergisch Gladbach, 28.04.2005 7 -1031 N rn

An den Vorsitzenden on
des Rates HerrmK. Orth ee—;
Rathaus Adenauerplatz 1 a
51465 Bergisch Gladbach on

Betreff: Antrag zur Information des Rates über die Feinstaubproblematik onE
Sehr geehrter Herr Orth,

wir bitten Sie, folgenden Antrag aufdie Tagesordnung des
Rates vom 19.05.2005 zu setzen:

Antrag:

Die Stadtverwaltung wir beauftragt, ein Hearing für Ratsmitglieder zum Thema "Feinstaub" zu
veranstalten und zu diesem Zweck Fachleute als Referenten einzuladen.

Begründung:

Das "Dossier", das von Seiten der FDP an die Ratsfraktionen versandt wurde, weist einige
gravierende Unvollständigkeiten auf:

1. Es wird nicht aufden sehr unterschiedlichen Charakter verschiedener Feinstaubemis-
sionen und die daraus resultierenden Risiken eingegangen.

2. Es werden die Anteile der Emissionen verschiedener Emittenten gleich deren Anteilen
an den humanen Immissionen in der Atemluft gesetzt.

3. Es wird nicht auf die Folgen von Inversionswetterlagen (im Raum Köln: 80 % der
Nächte und 20 % der Tage) eingegangen.

4. Es wird unterstellt, dass von weither eingetragene Feinstäube den überwiegenden
Anteil der Feinstäube in den Zentren der Region Köln ausmachen können.

Ein derartiger gedanklicher Umgang mit der Thematik lässt eine tief greifende Information der
EntscheidungträgerInnen des Rates als sinnvoll erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen

n — FR

. 1.) MZENME,
Anlagen:
1. "Dossier" der FDP

2. Sieben Seiten Informationsmaterial aus verschiedenen Quellen
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Staübemissidnen ‚werden überwiegend durch Verbrennungsprozesse -verursacht.
‘Der Anteil der Grobstäube‚hatin den letzten Jahren erheblich : abgenommen.
Unter “den ;Keutigen. Bedingungen werden fast ausschließlich: Schwebstäube
“Ereinstäubemit Partikelgrößeünter10 um) emittiert, deren Gesundheitsge-
fährdung wegen ihrer toxischen Inhaltsstoffezunehmendan Bedeutung‘ ge-

Ad Migemeine Wirkungen: 2... 002.0000: a

‚Die _Zusammensetzung dieser partikelförmigen.Luftverunreinigungen ° besteht
. aus einem sehr komplexen Gemisch vieler Einzelsubstanzen: Neben 'anorgani-

‚schenBestandteilen wie Siliciumverbindungen, ; Schwermetallen,- Arsen,. Flüo-
Fiden usw. enthalten Sie auch organische Bestandteile,wie polyzyklische
aromatische..:Kohlenwasserstoffe(PAK),.,Phenole, chlorierte : Kohlenwasser-
stoffe, Aldehyde, Carbonsäuren, Ruß- und Kohlepartikel. ‘Im atmosphärischen
‚Feinstaub-sind also nahezu alle Luftschadstoffe vertreten.  , re

Be - Bestandteile des Schwebstaubes in Stadtgebieten. I Eu B
0 n.unvollständig) on nn Ba :

Er 1° anorganische 8. . on organische B.*: De oh.

0000] 5 Silieiumverbindungen "= aliphatische KU... u
\ - Schwefel- und Stickstoff-. - ° .- Polyzyklische aromatische KW (PAK)_ ze
0} verbindungen 0.0, . ..- aliphatische Carbonsäuten | EEE Be
, In Metalle u: u zz ‘- aromatische ‚Carbonsäuren To: n

Fe \. oh, u .Eisen,. Blei, Zink, Mangan, . - Phenole \ I en u >: ;
Eu u 1% “ Cadmium, Chrom, ‚Nickel, - on - zyklische Ketone und Chinone bh:
a"siZVanadium, .. Ze chlorierte.Kohlenwasserstoffe 5
nF Zhesen, Selen, Fluoride ° . ..(2.B. DDT, Ländan, Dioxine) |

u = een FE Be om weitere: .Ruß en 2 -
a Tr Bart EZ ea ve nl - Kohlepartikel u.a 0 \

Die‘. BesonderetGefährdung besteht darin, daß’der Schwebstaubeine. Vielzahl.
'wirkungsrelevanter Einzelkomponenten enthält, . diein den oberen: - Atemwegen
nicht. zurückgehalten werden. unddeshalb lungengängig .sind.': SinddieReini- .
gungsmechanismen der Atemwege - z. B: die Flimmerhärchen' der Bronchial-
schleimhaut- durch andere Luftschadstoffe wie Schwefeldioxid und- Stick®
oxide‘ geschädigt, wird der schädigende Effekt des Schwebstaubeserheb-

Risikogruppen,wie Kleinkinder, ‚Personenmit Atemwegserkrankungen- und: alte __
Menschen sind besonders gefährdet. ,. N



| 3 Akute und: chronische Wirkungen:. N on 2 £
"Durch ‚Schwebstaub könrienakute und chronische Atemwegserkrankungen  verur-
sacht. werden. en N Eh en
Die entsprechenden Werte könnender. Abbildung entnommen werden, in die zum
Vergleich ebenfalls. die Immissionsgrenzwerte der ‚.TA-Luft eingetragen
wurden. 00000 Fa nn ee

. = u . Kurzzeitbelastung omg SSt/m> Leung zertbe la slu ng "

2 ‚Immissionsgrenzwert TA-Luft 0,30: u 2a

\ _ \ . * u won . \ . i i . , ” “ . “

Zustandsverschlechterung bei le. . | . “
a Personen mit Atemwegserkran-| 0,25 Be , er

oo [kungen u 1 st . u

) a go [Tees Trfektionshäufigkeit]
- - oo — . ’ der Atemwege. bei Kindern. :

‚Anstieg von Pseudo-Krupp- . 7 —
' “| Erkrankungen bei Säuglingen | »  - Zr 2
u » fu. Kleinkindern in Komb. 0,17 5 Kr en .
on mit SO,. j Sb TIT -

. . u , a \ —-0,15 Inmissionsgrenzwert TA-Luft

. ..° [Veränderong- EEE 1. [vermehrte Atemwegserkrankun- |»

a, a 0,09 Zunahme von Atenwegserkran-
2 : „| kungen bei Kindern |

AN, Kombinationswirkungen: : a

.) Die Zusammensetzung des Schwebstaubes beinhaltet eine Menge möglicher Kom-
binationswirkungen. Im einzelnen ist noch ungeklärt, welcheInhaltsstoffe
des Schwebstaubes welche Effekte erzielen. : Deswegen wird Schwebstaub als
ein Gesamtgemisch bewertet... a

Durch. verschiedene Untersuchungenist bekannt, daß die Reizwirkung von
Schwebstaub sich in Zusammenhang mit SO2. potenziert. Diese Kombinationswir-
"kung wird in der Belastungsbewertung beider Schadstoffe berücksichtigt..
Für eine . Kombinationswirkung.von NO2 mit Schwebstaub und SOo2. gibt: es
ebenfalls Hinweise. E 1 - u

AS,-Belastungsbewertung: _ M |

Belastungsstufe _ Kurzzeitbelastung Langzeitbelastung: 1 1

ed 0:9,10-0,16...| °0,50,09 1.0.

r , 4 - . ji J 1 En Ä J A „Y
A6:Kraiy: Dex en wor fr 0.05 a, en ger ,. fr , afgenau den Empfeh lungen dleseı Sluzlie ‚(A Una Elan ME MSN
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Verursacht durch: \ RE Kite ea 4 : }
Verkehr, Haushalte, Industrie, Kraftwerke Betroffen sind! Menschen, Tiere, Pflanzen, Sachgüter

Abb. 91.1: Schwefeldioxidemissionen und -immissionen im Ruhrgebier. werden die Schadstoffe vom Wind über größere Räume verteilt
Unter »Emission versteht man das Ausstoßen von Schadstoff: gehen also z. T. außerhalb des Ruhrgebiets nieder.
unter »Immission« die Aufnahme von Schadstoffen. Dadurch steigt der relative Anteil der Immissionen durch Verkehr
Die größten Luftverschmutzer sind Kraftfahrzeuge, Haushalte, und Hausbrand im Emissionsgebiet.
Industrieanlagen und Kraftwerke. BeihohenKaminen,

5.5.3 Die Belastung der Luft

Der Mensch macht täglich etwa 26000 Atemzüge.

Dies zeigt augenfällig, welche große gesundheitliche
Bedeuturig die Luftverschmutzung hat. Die haupt-
sächlichen Luftverunreiniger sind der Verkehr, die

Über die Herkunft, den prozentualen Anteil und die
. Wirkung der wichtigsten Immissionen (Aufnahmevon

y Schadstoffen aus der Luft) gibt die Abbildung 91.1 Wetterlage. Strittig ist, ob die derzeitigen Grenzwerte
SL. Auskunft. für die Auslösung des Smogalarms nicht niedriger an-

Die über Ballungsgebieten häufig sich bildenden gesetzt werden müssen, damit Gesundheitsschäden
Dunstglocken absorbieren einen Teil der Sonnen- vermieden werden.
strahlung und besonders stark deren Ultraviolett- Sehr stark ist die Gesundheit durch Tabakrauch in

Anteil. Mangel an UV-Strahlen führt durch Herabset- der Atemluft gefährdet; er schädigt auch den, der
zung der keimtötenden Wirkung zu erhöhter Infek- selbst nicht raucht (s. auch S. 164).
tionsgefährdung und setzt auch die Bildung von Vit- _Die Luftverschmutzung muß am Ort des Entste-

.. . # u .

amin Din der Haut herab. hens bekämpft werden; Entgiften der Motorenabgase
Besonders gefährlich ist der in industrie- und ver- (s. Abb. 92.1), Kontrolle und Verbesserung der Ver-

kehrsreichen Ballungsgebieten drohende Smog, eine brennungsvorgänge in den Heizungsanlagen, Filter-858 8 „IchnungsvorpangeIndenFieizungsamagen,FIlter-_

Mischung aus Rauch (smoke) und Nebel (fog). Smog_ einrichtungen zum Auffangen von Stäuben und
kann bei winterlichen Hochdruckwetterlagen auftre- schädlichen Abgasen der Industrie. Schutzpflanzun-
ten, wenn entgegen der üblichen Luftschichtung war- gen von Hecken und Gehölzen filtern die Luft von

me Luft über einer schweren Kaltluftschicht lagert, so Schmutzteilchen (Abb. 92.2). Ansammlung von
ETeeee m ee ernennennennen— “ .

daß kein Luftaustausch nach oben stattfinden kann. Schadstoffen in der Luft des Stadtkerns begegnet man
Dann reichern sich die Schadstoffe der Abgase aus durch von der Bebauung ausgesparte Frischluftschnei- _
Autos, Heizungen und Industriekaminen starkan und _sen. Aus hohen Kaminen führt der Wind die Schad-
man beobachtet zugleich eine auffallend erhöhte stoffe zwar vom Emissionsort weg, doch gehen sie
Sterblichkeit in den betroffenen Gebieten. Ein Über- dann andernorts mit den Niederschlägen wieder zurnn DEE DIESE. 8

“ schreiten der für den Schadstoff festgelegten Grenz- Erde nieder.
wert in der Luft führt deshalb zu »Smogalarm«: Ein- Besonders empfindlich gegen Luftverschmutzung
schränkung oder Verbot des AutoverkehrsundderIn- sind die auch im Winter grünen Nadelbäume. Wenn
dustrieproduktion für die Dauer der ungünstigen der Anteil an Schwefeldioxid. Stickoxiden und
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Abb. 92.1: Die Konzentration der Luftverunreinigungen. Abb. 92.2: Die günstige Wirkung von Grünanlagen im Stadtgebiet.
ist am stärksten in »Kinderhöhen Bäume, Sträucher und Grasflächen reinigen die Luft von Staubteilchen:
{g/t = bramm pro Tonne Luft), > und schädlichen Abgasen, dämpfen den Lärm,

entnehmen der Luft durch Photosynthese COz und geben 0, zurück.
Die Wasserverdunstung der Pflanzen feuchtet die Luft an.

An heißen, windstillen Tagen entsteht durch die Grünanlagen .

) Chlorverbindungen in den Abgasen nicht drastisch eineLuka,ie verunreinigte Luft aus den Häusermassen abführt
verringert wird, drohen unseren Wäldern durch ab- Fine Schutzhecke zwischen Häusern und Straße

sterbende Bäume verheerende Schäden. Wegen der _filterteinen beträchtlichenTeil der Staubteilchen [Bleistaub, Gummiabrieb)
weiten Verfrachtung der Schadstoffe durch Wind- vom Straßenverkehr aus.

2. .. . . . Die im Laub gebundenen Schadstoffe
strömung müssen sich alle Länder an der Beseitigung _gejangen durch Regen und Laubfall ins Erdreich.
der Luftverschmutzung beteiligen. “ Eine kompakte Mauer wird dagegen von der Schadstoffe führenden Luft

einfach überströmt.

Im folgenden einige Angaben über Herkunft und Wirkung Schwefeldioxid, Stickoxide und Stäube mindern die

wichtiger Schadstoffe in der Luft: Produktionsleistung von Nutztieren und den Zuwachs bei
Schwefeldioxid (SO2) entsteht bei der Verbrennung von . Pflanzen, und erhöhen deren Anfälligkeit gegen Schädlinge
Kohle und Erdöl. Durch Oxidation von $S zu SO, und SO; | und Frost. Vor allem die Schadgase werden von den vor-
bildet sich mit dem Wasserdampf der Luft Schwefelsäure, herrschenden Luftströmungen oft Hunderte, ja Tausende
die mit dem Regen niederfällt (saurer Regen): ! von Kilometern weit verfrachtet. So ist jeden Winter in der

250, + 0:+2 H0—2 H3SO; M Arktisluft eine hohe Schwefeldioxid-Menge nachweisbar,
: die von den Industriezentren Nordamerikas und Japans

H3SO,+ CaCO, —CaSO, + H:O + CO; ! stammt. Saure Niederschläge (z.B. in Skandinavien und
Mitteleuropa) säuern den Boden und das Wasser der Seen in

" Die Schwefelsäure setzt Kalk in Mauersteinen und Putz zu ! den Urgesteinsregionen an, soweit dort der Kalk zur Neu-
Gips um, der ein größeres Volumen beansprucht und sich tralisierung fehlt.

) leichterinWasser löst als Kalk. Dies führt zu Zersetzung von i Kohlenstoffdioxid-Anreicherung in der Atmosphäre. oo
Steinen und Mauerwerk (z.B. Kölner Dom, Akropolis von Der Kohlenstoffdioxid-Gehalt der Atmosphäre hat sich im —
Athen). Die Schwefelsäure zersetzt auch Metallteile. letzten Jahrhundert von 0,029 % auf gegenwärtig 0,033 %
Koblenstoffmonooxid (CO) entsteht bei unvollständiger ; erhöht und steigt weiter an. Eine der Ursachen ist die Ver-

Verbrennung in Kraftfahrzeugen und Heizungen. Es ver- | brennung von Kohle, Erdöl und Erdgas. Diese Energieträger
bindet sich mit Hämoglobin und blockiert den Sauerstoff- |. sind im Verlauf der Erdgeschichte in einem Zeitraum von
Transport, deshalb schon bei geringen Konzentrationen Be- | mehr als 500 Millionen Jahren durch Photosynthese ent-
einträchtigung der Organfunktionen. | standen. Nun verbraucht sie der Mensch in wenigen hundert
Stickoxide (NO, NO;) entstehen bei allen Verbrennungs- | Jahren. Für den Kohlenstoffdioxid-Anstieg mitverantwort-

“ vorgängen, hauptsächlich beim Kraftverkehr und beim Hei- | lich ist auch die weltweite Abholzung großer Waldgebiete.
zen. Wirken oxidierend und können mit Wasserdampf Sal- | Wälder nehmen durch Photosynthese viel Kohlenstoffdi-

.  petersäure bilden. Stickoxide schädigen die Atmungsorgane | oxid aus der Luft und legen es in der Biomasse der Vegetati-
und sind Nervengifte. | on, aber auch des Bodenhumus fest. Daher enthalten Wälder
Stäubeentstehen aus Flugasche der Kamine oder bei indu- | etwa 90 % des gesamten Kohlenstoffs der Vegetation unse-
strieller Verarbeitung von Stoffen. Sie enthalten giftige Me- | rer Erde. Seit 1950 werden im Durchschnitt jährlich fast 1%
talle (Quecksilber, Cadmium, Blei), Ruß, Gummiabrieb, As- der riesigen tropischen Wälder geschlagen. An die Stelle des

: ‚ best u.a. Schädigen Augen, Atmungsorgane (Staublunge, | langzeitigen Kohlenstoff-Speichers Wald treten landwirt-
Krebsgefahr) und Haut (Ausschläge). schaftlich genutzte Gebiete. Die Photosynthese der Nutz-
Kohlenstoffhydride (z.B. Benzpyren) entstehen bei un- | pflanzen und damit die in ihnen gebundene Menge Kohlen-
vollständiger Verbrennung in Kraftfahrzeugen und Heizun- : stoffdioxid ist weit geringer als derjenige der Wälder.
gen. Können Erbschäden.und Krebs erzeugen. Kohlenstoffdioxid läßt zwar die von der Sonne kom-

Chlor-Fluorkohlenstoffhbydride werden als Treibmittel mende kürzerwellige Strahlung (Licht) durch, hält jedoch
in Sprühdosen verwendet. Vermutlich zerstörende Wirkung die von der Erde reflektierte Wärmestrahlung in der Atmo-
auf die Ozonschicht der oberen Atmosphäre, welche die von sphäre zurück. Die Wirkung ist also ähnlich wie bei einem
der Sonne kommende starke und deshalb schädliche UV- Treibhausglas. Man befürchtet eine Erwärmung der Erde
Strahlung größtenteils von der Erde abhält. mit noch unklaren klimatischen Folgen (möglicherweise
(N. tt Ulankr Rtalaı'o? Hab be 7 Aa Ausdehnune der Trockenpebiete und Rückgang der land-
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} Abb. 18 Temperaturschichtung und Gestalt_einer
t . Rauchfahne (H. Reuter): Die ausgezogenen LinienTemperaturgradient der im linken Teil der Darstellung zeigen den vertikalen

Umgebung Temperaturverlauf, die strichlinierten den trocken-
adiabatischen Tempersturgradienten. Bei labiler

Temp. 0 5° 10° 15° 20° Schichtung möäondriert die Rauchfahne stark (0), \
Trockenadiabatischer Temperaturgradient bis zum bei indilferenter breitet sie sich mit waagerechter
Kondensationsniveau, dann feuchtadiabatischer Achse kegelförmig aus (b), bei stabiler bleibt sie

Abb. 16b Schematische Dorstellung des feucht- schmal in fast gleicher Höhe (c).
odiabatischen  Luftaufstiegs bei __einer _Inversion ö
(feuchtstabile Luftschichtung) E “ Literatur:

. Weischet 1977, S. 154-176 (Vertikale Luftbewegun-
Ba gen und ihre Konsequenzen); Battan 1979, S. 24-35

° i (Vertikale Luftibewegungen von trockener und feuch-ter Luft).
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\ -5°__00.25° 10° Erdoberfläche 0% «3° »10° = 5.4.1. Bodeninversionen entstehen bei starker
ıs ächtlicher Ausstrahlung. Si ich ior Abb. 17 Schema der Sträömungsverhältnisse bei der \ ni . Zeh vasira 18. Sie si S ei TooBildung einer Absinkinversion : . ‚. ge #8 ner von etern un sınd © urceine Nebelschicht gekennzeichnet. In Gebirgen

\ sammelt sich häufig in Tälern oder Becken von
den Bergen abfließende Kaltluft. Auch hier ist -

, eine Nebelschicht kennzeichnend, deren obere

N \ . \ r + . Grenze die Grenze der Inversionsschicht markiert.IL) 5,4_Inyersionen. Der vertikale enur “An Sommertagen löst sich diese Nebeidecke am
gradient schwankt mit Ort und Zeit. Es nn vn Vormittag schnell auf. Im Winter kann sie jedoch
gar zueiner Temperaturumkehr kommen, . h den ganzen Tag über liegenbleiben, so daß,
daß die Temperatur in mehroder weniger mach- während die Berggipfel besonnt sind, die Täler
tigen Luftschichten mit der Höhe abnimmt. &.ne von Wolken verhüllt bleiben.
solche Schicht ist z.B. die die Troposphäre begren-
zende +Tropopause. Aber auch innerhalb der 5.4.2 Absinkinversionen enistehen in tHoch-
Troposphäre kommen solche Schichten mit Tem- druckgebieten. Die in deren Kern obsinkende
peraturumkehr vor. Diese Temperaturumkehr. und sich adiabatisch erwörmende Luft muß mit

. aber auch eine Schicht mit einer solchen, nennt Annäherung an den Boden aus der vertikalen in
man Inversion. \ eine mehr und mehr horizontale Richtung um-
Inversionen sind von besonderer Bedeutung für biegen. Dies geschieht meist schon in etwa 1000
den vertikalen Luftaustausch. Aufsteigende Luft- bis 2000mHöhe, da von dem durch Sonnen-
strömungen werden in ihnen gebremst und 9. strahlung erhitzten Boden erwärmte Luft turbu-
stoppt. Inversionen bilden damit Sperrschichten. lent aufsteigt und die Absinkbewegung frühzeitig

\ Über Industriegebieten oder großen Städten füh- bremst (Abb. 17). Schließlich können sich noch
ren Inversionen ofi zu einerDunstglocke (Smag). Inversionen durch Aufgleiten wärmerer Luft über
da Rauch und Abgase sich unter ihr sammeln. kälterer (fWarmfront) ergeben.
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